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K örpergestalt und hängendem Schw änze in  ziemlich nachlässiger und  anscheinend 
träger H a ltu n g ,"  w orin  sogar ein Unterschied von dem beim S in g e n  sich schlanker 
tragenden  Feldschw irl liegen so ll, w ährend ich ihn nie a n d e rs  a ls  in  n orm al 
wagerechter S te llu n g  m it zw ar nicht sehr g la tt anliegendem , aber (abgesehen von 
der Kehle) auch keinesw egs besonders, jedenfalls nicht ballförm ig gesträubtem  G e ­
fieder habe schwirren sehen; ich w üßte  auch nicht, wie er in der angegebenen 
H a ltu n g  die cußerordentliche K raftleistung  vo llb ringen  sollte, a ls  welche sein G e­
sang sich darstellt und  m it der er in  seiner G a ttu n g  w ohl am  höchsten, m it seinen 
G attu ng sgeno ssen  aber jedenfalls u n te r den deutschen V ögeln einzig dasteht.

Kleinere M itteilungen .
Am 2 8 . A ugust 1 9 0 0  w urde in  d en  T i r o l e r  A l p e n ,  und zw ar in  der F erya ll- 

g ruppe bei S t .  A nton , ein im Jugendgefieder stehender Condor (8areor1iainx1iu8 
S r ^ x l i u s )  gefangen. D e r  V ogel hatte in G em einschaft m it einem zweiten —  
nach A ussage des F ä n g e rs , eines S c h a fh irten , gleichartigen —  R au bv og els  vier 
Schafe geschlagen und  verzehrt und  w urde m it den Resten des letzten in  eine 
p rim itive S te in fa lle  gelockt und dort gefangen. D a s  E xem plar w urde in d as  
In n sb ru ck e r M useum  geliefert und  vom P r ä p a r a to r  Z o l l i k o f e r  in  S t .  G a llen  
nusgestopft. W ie der Vogel nach den A lpen gekommen, ist nach v r .  G i r t a n n e r s  
M itte ilu n g , der den F a n g  in den M itte ilu n g en  des Nieder-Österreichischen J a g d ­
schutz-Vereins beschreibt, noch nicht entschieden. B is  jetzt h a t sich weder die V er­
w altu ng  eines zoologischen G a r te n s , noch der I n h a b e r  einer zoologischen H a n d lu n g  
gemeldet, dem ein C ondor entflohen ist. v r .  C a r l  R . H en n ick e .

Vogelschutz. E ine fü r den Vogelschutz wichtige N eu eru ng  b rin g t die F irm a  
H erm . Scheid in  B ü re n  (W estfalen) in  den H andel. S ie  h a t allerlei S äm ere ien  
(M o h n , H a n f ,  H irse , S on nenb lu m en kerne , Gurkenkerne re .), B ee re n , geriebenes 
Fleisch u . s. w. in  T a lg  ausgelöst, sodaß der letztere B estand te il zu dem ersteren 
in  einem V e rh ä ltn is  von 2 : 1 steht. Diese M asse ist dann  in  F o rm  von S te in e n  
von ^2 Gewicht gegossen worden und ermöglicht auf diese Weise au f d a s  
bequemste die A nw endung der von F re ih e rrn  von Berlepsch angegebenen F ü tte ru n g s ­
methode. D ie Futtersteine werden zerlassen und die Flüssigkeit dann  verm ittelst 
eines Löffels -in noch heißem Z ustande über die Zweige von F ichten oder sonstigen 
N adelbäum en  gegossen und zw ar von den Zweigspitzen an fangend , sodaß die 
M ischung gut zwischen die N ad e ln  b is an  den Z w eig  ein laufen  kann und dort 
e rh ärte t. D ie  F ü tte ru n g sw eise  hat vor anderen den großen V orzug , daß einm al 
ein solcher B a u m  ohne neue Beschickung m ehrere W ochen reicht, daß ferner durch 
d a s  F e tt die S to ffe  vor dem V erderben  geschützt sind, und  daß d ritten s  ein V er-
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schneien nicht möglich ist, da ein S ch lag  an den S ta m m  genügt, den Schnee von 
den Ästen abzuschütteln. E in  solcher von V ögeln  besetzter B au m  gew ährt einen 
entzückenden Anblick. 1 bis 7 S tück der Fm tersteine kosten 0 ,5 0  M . das halbe 
K ilo, 8 bis 39  Stück 0 ,4 5  M .,  4 0  und mehr 0 ,4 0  M . ab B ü ren .

D r .  C a r l  R . H en n ick e .
B i t te .  H err Professor D r .  R u d .  B l a s i u s ,  B raunschw eig, Jn se lp ro m enad e , 

b ittet um M itte ilu n g  von N o tizen , wo D unen junge von L e^ ie k L L ,
L r a n t n  ru tie o lI iZ , t a l e n t a ,  ^.QA8 avA U 8tLl-08 t r i 8, ^ n a 8  k o rm o 8 a , ^ u l lA u la  
L8lnn6L6A) ^ u l iA u la  a l d s o l a ,  ^ u l iA u la  r u t in a ,  O lckem ia xei-8x)L6i11ata und E ie r 
von L r a n t a  ruÜ6o11i8 und  a l d e o l a  in S am m lu n g en  vorhanden  sind, um
sich dieselben dann  zur Beschreibung im „neuen N au m an n "  verschaffen zu können.

D r . C a r l  R . H en n ick e .
Am 4. J a n u a r  schoß H err N evierförster Z ach a ria s  im Connewitzer Holze 

bei Leipzig ein prachtvolles a ltes  M ännchen  von A n le r i e u l a l a  in  völlig 
tadellosem  Gefieder. D r .  E . N e y .

Abnormes Ei des Goldammers. I n  einem in  einem Brennesseldickicht am  
J lse u fe r  bei Osterwieck an  der E rde stehenden G oldam m erneste, von welchem ich 
das alte Weibchen aufscheuchte, fand  ich am 6. J u n i  außer zwei v o r kurzem dem 
E i entschlüpften Ju n g e n  noch ein E i von ganz abnorm er G esta lt; es ist sehr schlank­
konisch, fast zylindrisch gestaltet, sehr lang und  schmal (2 ,5  X  1 ,4  em ); die Schnörkel­
zeichnung ist fast ausschließlich auf d as  spitze E nde verteilt; die Spitze zeigt einen hügel­
artigen Fortsatz, der dem E i verm ittelst einer knochennahtähnlichen kreisförm igen F u g e  
angefügt zu sein scheint. D a s  E i enthielt einen fertig ausöebildeten E m bryo , an dem 
ich aber beim Ö ffnen  der Eischale kein Lebenszeichen m ehr bemerkte; leider ist das E i  
bei dem E ntleerungsversuch m itten ause inander geborsten. F r .  L in d n e r .

Die Nebelraben l n  und  um G re ifsw a ld  treiben gar m anchesm al ein eigen­
artiges S p ie l. S ie  kommen mit einem Kartöffelchen oder einem anderen kleinen 
Gegenstand im Schnabel angeflogen, lassen d a s  Beutestück fallen, stürzen sich m it 
gebreitetem Schw änze senkrecht oder, wenn a u s  O st oder West, wie es häufig an  
der Küste geschieht, ein scharfer W ind  b lä s t, der den G egenstand zur S e ite  jag t, 
schief dahin ter her, fangen auf und fliegen fo rt, um  andersw o  das Kunststück zu  
wiederholen. S ie  thu n  es wohl n u r  a u s  G efallen d a ra n , a u s  reiner Lust am^ 
S p ie le n  —  wenn m an nicht annehm en w ill, es geschähe absichtlich, um sich im 
F an gen  (denn es m uß ja sehr schnell und geschickt au sge füh rt werden) zu üben ; 
doch ist hieran w ohl kaum zu denken, da die graue K rähe im allgemeinen trägerer 
und weniger un ternehm ungslustiger A rt ist a ls  die schwarze, diese aber solches 
T reiben  überhaup t nicht, also auch ihrer Übung halber nicht, in  A nw endung b rin g t.

W . S c h u s t e r ,  8 tu ä . t l le o l .  e t  xliLI.
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Steinadler. Am 17. J a n u a r  190 1  erlegte der L a n d w irt J o h .  B e rn h a rd t 
au f dem Jagdgeb iet der G em einde Frischborn  bei Lauterbach in  Oberhessen (V ogels­
berg) einen prächtigen S te in a d le r , ein ä lteres W eibchen. D e r V ogel kam la n g ­
sam von W esten ü b er' den W a ld ra n d  gestrichen; hier stand der Schütze und holte 
ihn  m it einer R ehposten ladnng  herun ter. O b w o h l in die B ru s t getroffen, w ehrte 
sich der A dler noch lange verzw eifelt, wobei er dem G egner stets die V orderseite 
zukehrte. D er V ogel klaftert gut 2 ,4 0  n i. K örperlänge (m it S c h w a n z ): 96  o m . 
D ie  Schw anzfedern  sind um  3 o ra  b is  au f die Schaftspitze abgestoßen. D ie 
K ralle  der M ittelzehe m iß t über 6 o m . I n  dem Kehlsack hatte  er einen Knochen 
(w ohl vom B ein  eines H asen) stecken. E s  ist anzunehm en, daß der A dler (vielleicht 
wegen H ungers) sich verflogen, d ann  an  einem H asen, an  denen unsere Gegend ja  
so reich ist, sich vollauf gesättigt h a t und  d arauf n u n , schwerfällig und unaufm erksam  
gew orden, dem J ä g e r  zur B eute w urde. W . S c h u s t e r ,  stuck, td e o l .  e t  x tü l .

K r t t e v a r i M e s .
Rörig, Regierungs-Rat D r .  G . Die Verbreitung der Saatkrähe in Deutschland. 

(A rbeiten a u s  der Biologischen A bteilung  fü r L and- und Forstw irtschaft am  
Kaiserlichen G efundheitsam te. B a n d  I ,  H eft 3 , 1 90 0 . B e rlin , J u l i u s  S p r in g e r .

D ie  A ngaben  beschränken sich auf d a s  Vorkommen der S a a tk rä h e  in  den 
S ta a ts fo rs te n  und den u n te r S ta a tsa u fs ic h t stehenden G em eindew aldungen  des 
Reiches (48"/o der gesamten deutschen W aldungen). S ie  w urden gew onnen au s  
2 0 2 1  F ragebogen  und  lassen sich wie fo lg t zusammenfassen: die S a a tk rä h e  leb t 
in starken K olonien in der norddeutschen Tiefebene b is zu einer H öhe von 2 0 0  iu . 
S üdliche V erb re itungsg renze  fü r sie ist die Linie R iese n g eb irg e-G ö rlitz -Leipzig- 
A rte rn , westliche G renze H a rz -T e u to b u rg e r  W a ld -U n te r la u f  der E m s. S ü d lic h  
und westlich h iervon  findet sie sich n u r  in  den einm ündenden F lu ß th ä le rn  und  
in der Rheinebene in  größeren K olonien. I m  G roßherzvg tum  B aden  und einigen 
kleinen B u nd esstaa ten  ist sie a ls  B ru tv og el nicht bekannt. M i t  zunehm ender 
Bodenhebung n im m t die N eigung zur K olon ienbildung  ab ; südlich und  westlich 
von obigen G renzen  b rü te t die S aa tk räh e  in  zerstreuten N iederlassungen , (die 
wenigen größeren K olonien in  B a y e rn  sind vielleicht auf den dortigen gesetzlichen 
Schutz zurückzuführen). D ie  S a a tk rä h e  nistet ebenso oft auf L aub- wie N adel­
bäum en und bevorzugt Feldgehölze und W ald rän de r. D e r  Nesterbestand in  den 
S ta a ts fo rs te n  beträgt jährlich circa 2 0 0 0 0 0 . E inem  jährlichen G esam tzuw achs 
von circa 2 0 0 0 0 0 0  K rähen steht eine jährliche V ern ichtung  von circa 1 5 0 0 0 0  
K rähen  gegenüber.

Z w ei Übersichtskarten von Deutschland geben ein anschauliches B ild  von 
der Häufigkeit der Kolonien und den verstreuten N iederlassungen in den einzelnen 
B u nd esstaa ten .

H annover, den 6. J a n u a r  1 9 0 1 . D r .  H a n d m a n n .
Rörig, Regierungs-Rat D r . G . Die Krähen Deutschlands in ihrer Bedeutung 

für Land- und Forstwirtschaft. A rbeiten  a u s  der Biologischen A bteilung  fü r  
L and- und Forstw irtschaft am Kaiserlichen G esu n d h e itsam ts  B a n d  I ,  H eft 3 , 
1 90 0 .) B e r lin , J u l i u s  S p r in g e r .
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